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Oer Lieg am Krgesu.
Die Rumänen waren nach der vernichtenden Nie"

derlage , die sie in der Schlacht bei T a r g u I i u
erlitten hatten , in ununterbrochenem Rückzüge in
östlicher Richtung  geblieben . Wohl finden sich
zahlreiche Abschnitte in der kleinen Walachei vor, die
durch die vielen von Norden nach Süden fließenden
Wasserläufe gebildet werden und die sich bem Vor¬
marsche der Armee Falkenhayn frontal vorlegten , aber
an keinem von ihnen war es den Rumänen gelungen,
einen dauernden Widerstand zu leisten . Nur ihre
Nachhuten  hatten versucht, das Vorgehen der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen auszuhal¬
ten , um den Rückzug der Hauptkräste zu decken. Auch
sie waren geschlagen worden und hatten dabei schwere
Verluste erlitten . Zum erstenmal hatte sich jetzt die
erste rumänische Armee  in der Gegend südöst¬
lich von Pitesti am Arqesuabschnitt zum Kampfe
gestellt,  wobei ihre Nordflanke durch andere Trup¬
pen in der Gegend südöstlich von Campolung gesichert
wurde . Weiter nach Süden hatten die Rumänen e n t-
lang des Argesuslusses  Aufstellung genommen,
wobei sich ihr Flügel an die befestigte Landeshauptstadt
Bukarest  anlehnte und dadurch zunächst vor um¬
fassendem Flankenangriff gesichert war . Südlich von
Bukarest hatten russische und rumänische Truppen Auf¬
stellung genommen , die sich längs des Argesu bis zur
Donau ausdehnten und ihre Südflanke an das breite
Stromhindernis anlehnten . Die Armeen Falkenhayn
und die Donau -Armee stießen in Fortsetzung ihrer Ver¬
folgung und ihrer Offensive auf diese neuen rumäni¬
schen Stellungen und griffen sie in voller Breite
an. Es entwickelten sich heftige Kämpfe , die alsbald
den Charakter einer großen Schlacht  annahmen.
Die Gefechtsfront der „Schlacht am Argesu " reichte von
der Gebirgsgegend bei Campolung  durch die ganze
Walachei bis an die Donau  im Süden.

Bereits am ersten Tag der Schlacht durchbrach die
Armee Falkenhayn die rumänische Stellung in der
Gegend von Pitesti  gänzlich und warf den Geg¬
ner unter den schwersten Verlusten zurück. Die Größe
des Erfolges sprach sich in der hohen Siegesbeute aus,
die den Truppen der Mittelmächte zufiel . Schon an
diesem ersten Tage wurden 51 Offiziere und 6155
Mann an Gefangenen gezählt und 49 Geschütze, 100
gefüllte Munitionswagen und viele hundert andere
Truppenfahrzeuge erbeutet . Aber nicht nur in der
Gegend von Pitesti erlitten die Rumänen eine schwere
Niederlage , sondern auch ihr Nord'flügel ist geschlagen
worden . Aus der Gegend von Campolung drangen
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen beider¬
seits des Dambovita - Abschnittes  siegreich
in südlicher Richtuno vor und bedrohten Flanke und
rückwärtige' Verbindungen des Gegners . Man muß
sich vergegenwärtigen , daß der Dambovitafluß durch
Bukarest fließt . Die Kämpfe auf seinen beiden Ufern
haben sich also vollkommen im Norden der
F e st u n g abgespielt , und bedrohen die ganzen Ver¬
bindungen . die aus der Festung in nördlicher Richtung
nach der Moldau führen . In der Mitte der Schlacht-
front wurde der Arges u - Abschnitt  von den sieg¬
reichen Truppen der Mittelmächte überschritten.
Vergebens haben die Rumänen versucht, sich in der
Gegend südwestlich von Bukarest durch einen Gegen¬
angriff Luft zu schaffen. Eine rumänische Division
stieß über den Argesu - und Neaflow -Abschnitt vor,
wurde dann aber in ihrer Südflanke gepackt und nach
Nordosten zurückgeworfen. Südlich von Bukarest ver¬
suchte eine russische Division ebenfalls einen Angriff
auszuführen , der aber gleichfalls gescheitert ist. Die
hohe Zahl von 2860 Gefangenen und von 15 Geschützen,
die erbeutet wurden , legt Zeugnis davon ab, welchen
günstigen Verlauf auch der zweite Schlachttag für uns
nahm. Und der dritte brachte die Krönung des Er¬
folgs : es konnte gemeldet werden , daß die Schlacht
am Argesu von der 9. Armee gewonnen
worden ist und daß aus diesem Anlaß vom Kaiser
allge in eines Kirchengeläut  angeordnet
wurde.

Konnte der innere rnoralische Wert des rumänischen
Heeres infolge der ununterbrochenen Niederlagen und
des steten Zurückgehens schon vor der Schlacht nicht all¬
zuhoch veranschlagt werden , so wird jetzt durch die neue
schwere Niederlage auch die letzte Widerstands¬
kraft der rumänischen Truppen ge¬
brochen  sein .- Mit großer Schnelligkeit hat sich das
Schicksal dieses Volkes vollzogen . Am 28. August er¬
klärte Rumänien den Krieg an die Donaumonarchie,
weil es die Widerstandskraft der Mittelmächte für ge¬
brochen hielt und sich beeilen wollte , an der großen
Siegesbeute , die in Aussicht stand, teilzunehmen , und
heute, nach wenig mehr denn drei Monaten , stehen die
Heere der Mittelmächte siegreich vor der rumä¬
nischen Landeshauptstadt,  haben einen großen
TeÜ des Landes , darunter die ftuchtbarsten Getreide¬

gegenden , besetzt, sind im Besitze des Donau¬
weges,  haben den letzten feindlichen Widerstand nie¬
dergeworfen und schicken sich an, ihr Feuer auf die
Landeshauptstadt selbst zu richten.

*

W. T.-B. Wien, 4. Dez. (Drahtbericht .) Aus dem
Kriegspreffequcrrtier wird vom 3. Dezember, abends , ge¬
meldet : Neue wichtige Erfolge in Rumänien ! Viele Ge¬
fangene  und reiches Material wurden eingebcacht. In den
Karpathen  geringere Kampftätigleit in den letzten Tagen.

Eine Kette von Ruhmestaten.
Berlin , 4. Dez. (zb.) Die herrlichen Siege unserer

Truppen in Rumänien , so schreibt die „Tägl . Rundschau ',
der Übergang über die Gebirge, die .Eroberung der Walachei,
der Donauübergang , die Siege in der Dobrudscha, der Vor¬
marsch bis nahe an Bukarest und nun neuestens als Krönung
der Sieg am Argesu, den heute die Glocken in ganz Preußen
verkünden werden — es ist eine Kette von Ruhmes¬
taten,  zu deren Vollbringung sich Feldherrngeist mit
stürmender Tapferkeit einer wunderbaren Truppe vereint
haben. Rumänien liegt am Boden und so soll „es der ganzen
Gesellschaft ergehen".

Meutereien im rumänischen Heer.
Berlin , 4. Dez. (zb.) Über Meutereien im rumänischen

Heere heißt es im „L.-A." : Das 9. rumänische Kavallerie-
Regiment hat den Gehorsam  beim Abmarsch ver-
w e-i g e r t. Den zur Erstickung der Meuterei entsandten
Soldaten bot das Regiment einen förmlichen Kampf.
Schließlich war es gezwungen, der Übermacht zu weichen und
zerstreute sich in alle Windrichtungen. Drei Infanterie-
Regimenter verweigerten  den Gehorsam, als sie
zur Karpathenftont abgehen sollten. In den meisten Fällen
wurden die unzufriedenen Soldaten von den Offizieren unter¬
stützt. Die Offiziere find der Ansicht, daß König Ferdinand
und Bratianu Rumänien zugrunde gerichtet haben.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Der Vormarsch gegen Bukarest.

XV. T.-B. Softd , 3. Dez. Generalstabsbericht vom
2. Dezember: Mazedonische Front:  Nordwestlich von
Bitolia schlugen wir einen feindlichen Angriff durch Feuer
ab. I » der Umgebung van Grnniste  wurden mehrere
Angriffe, die der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
und Minenwerfcrtätigkeit unternahm, a b g e w i e s e n. In
der Gegend der M o g l e n a, an beiden Wardarufern und
ans der Bclasitza Planina zeitweilig Brtilleriefeuer. An der
Struma schwere Artillerietätigkeit. Wir zerstreuten durch
Artilleriefeuer zwei feindliche Eskadrons bei OSmau-Kamila.
An der Front des Ägäischen Meeres wurden zwei feind-
l i che W «s  s e r f l u g z e u g e, die von der Insel Thüsos
gegen Portolagos flogen, durch Artillerie- und Maschinen¬
gewehrfeuer emvfangen. Gleichzeitig flogen ihnen zwei
deutsche Wasserflugzeuge entgegen. Die beiden feindlichen
Wasserflugzeuge wurden abgefchossen,  das eine fiel zur
Erde, das andere ins Meer. Wir machten die vier Insassen,
von denen einer verletzt war, zu Gefangenen.

Rumänische Front : In der Walachei  dauert
unser Bor marsch  fort . Gegen Bukarest vorrückende Dioi-
stouen bestanden, nachdem sie auf das linke Ufer des
Neajlow übergesetzt waren, einen heftigen Kampf mit dem
Gegner. Sie warfen ihn zurück und fügten ihm schwere Ver¬
luste zu. Wir machten 370 Gefangene und erbeuteten 21
Kanonen. Wir nähern uns dem unteren Lauf des
Arges.  An der D o n a u, zwischen Tutrukan und Cerna-
voda Jnfanteriekeuer. Bei Popina und Tutrakan Artillerie-
feuer.

In der Dobrudscha  griffen im Laufe des Tages die
Russen  unseren linken Flügel zwischen Satiskoej und der
Donau an, wurden aber überall zurückgeschlagen.  Wir
machten 30 Soldaten des russischen Infanterie -Regiments
Nr. 32 gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre.
Gegen 2 Uhr nachmittags näherten sich zwei Panzer¬
automobile  unseren Stellungen» sie wurden aber durch
Feuer verjagt. In der Nacht zum 2. Dezember um 2 Uhr
gingen die Russen  mit außerordentlicherErbitterung
gegen unsere Gräben vor, sie wurden aber von unseren uner¬
schütterliche» Regimentern blutig zuriickgeworfen.
Der Gegner hatte schwere Berluste.

•*

Große französische Verluste
bei den Kämpfen im Ccrnabogen.

W. T.-B. Sofia , 4. Dez. (Drahtbericht . ) In den letzten
Kämpfen im Cernabogen haben die Franzosen große
Opfer  gebracht , um die bulgarischen Stellungen angugrei¬
sen. Das 14ö französische Regiment verlor bei diesen vergeb¬
lichen Angriffen 709 Tote an den Drahtverhauen und 699 in
dem Schützengräben.

In Monastir verwundete italienische Offiziere.
W. T.-B. Bern , 2. Dez. Nach einem Telegramm des

„Corriere della Sera " aus Athen platzte in Monastir  ein
feindliches Geschoß unter einer Gruppe italienischer
Offiziere . Der Oberstkommandierende, General P e t i t t i,
und ein anderer General sowie ein Offizier des, GeneralstabS
wurden dabei verwundet.

W. T.-B.. Bern . 2. Dez. Nach denr „Petit Journal " wurde
in Monastir auch der italienische General Desenzani
verletzt.

Oer nähergerückte Zrreden.
Br . Berlin, 4. Dez (Eig. Drahtbericht. zb.) Fast die

gesamte Morgenpreffe nimmt heute in spaltenlangen Artikeln
Stel -lung zur Friede usfrage.  Das „B. T " glaubt
in allen Ententeländecn wachsende Friedenssehn-
s u cht fesfftellen zu können. Dann drückt das Blatt seine
Hoffnung auf eine amerikanische Friedensvermittlung aus
und bringt schließlich Vorschläge ein, die ein alle Parteien be¬
friedigendes Übereinkommen ermöglichen sollen. Auch außer¬
halb der starken Kriegsparteien würde in den Eritenteländern
jetzt noch keines die Rolle des Besiegten spielen wollen, alle
würden vorläufig noch bereit sein, die Fortsetzung des Krieges
einer Unterwerfung vorzuziehen. Ein Frieden auf der
Grundlage des Status quo ante ist nicht nur einseitig unbe¬
liebt, sondern auch unmöglich. Denn die Proklamation des
Königreichs Polen hat ja diesen Status bereits abgcschafst.
Eher würde morgen oder übermorgen ein Geschäfts-
frieden  denkbar sein. Ein Geschäftsfriede ist ein Friede,
bei dem natürlich jeder nach seiner Kraft und seinen Mitteln
ein möglichst günstiges oder ein nicht allzu günstiges Geschäft
zu machen versucht. Es ist ein Friede , bei dem man mit
nahen und fernen Tauschgütern operiert und die Dinge so
lange hin- und herschiebt, bis schließlich jede Regierung ihrem
Volke irgend einen Gewinn vorzeigen kann. Die Welt ist voll
von Pfandobjekten und es erscheint keineswegs unmöglich, auf
diese Weise den Krieg ertragreich zu gestalten und die
Niederlage zu verhüllen.  Auch andere Blätter er¬
klären, daß wir uns dem Ende des Krieges zu nahen scheinen,
betonen aber ibr Mißtrauen gegen Wilsons Per¬
mi  t t l u n g s a b s i cht. In der „Voss. Zig." heißt es : Heute
empfinden wir alle, daß durch die Ereignisse der letzten
Wochen das Ende dieses Krieges doch um ein Erheb¬
liches n ä h e r g e r ü ckt isr. Es scheint sogar, daß die
Staatsmänner von einer gewissen Nervosität ergriffen sind.
Es ist vielleicht verfrüht , sich über Sachen und den Sinn
ihrer Worte den Kopf zu zerbrechen, aber eines bleibt, mag
nun an allen Andeutungen und Voraussagungen sehr viel
oder sehr wenig Wahres sein : Wir können froheren
Herzens als bisher jemals  diesmal unsere kriegs¬
stillen Weihnachten  begehen . England sieht ein, daß der
Zeitpunkt naht , wo die Verhältnisse bei seinen Verbünde¬
ten  es zwingen, den Frieden von sich aus vorzubereiten.

Wachsende Friedensneigung in England.
Berlin » 4. Dez. (zb.) Daß in der englischen Arbeiter¬

schaft die Friedensbewegung wächst, gibt man , >oie das „B. T."
schreibt, in England offen zu. Die Minister lassen ankün¬
digen, daß sie in den Industriestädten Reden halten werden.

W. T.-B. London, 2. Dez. Massingham schreibt in der
Wochenschrift „Nation " : Es scheint mir , daß es in England
zwei Parteien gibt, die eine will einen raschen , ge¬
mäßigten , ehrenvollen  Frieden , der sich auf solide
internationale Abmachungen stützt, die andere Partei will sich
auf unbestimmte  Zeit in den Krieg stürzen. Ich sehe,
daß die erste Partei im Gewinnen  ist und daß die andere
verliert . Dem Siege der Gemäßigten wird von zwei Seiten
entgeqengearbeitet , erstens durch den sensationellen Pessimis¬
mus der Presse,  die den moralischen Vorteil , den wir im
Westen errangen , verschleiert, zweitens durch Deutschlands
häßliche Weise, den Krieg zu führen . Diesem letzteren Faktor
stehen indessen die gemäßigteren Gefühle der Armee gegen¬
über , die erfahren hat, daß auf den Schlachtfeldern gegen¬
seitige Achtung  entsteht.

Uabmettrkrisis in England!
W. T .-B. London, 4. Dez. (Drahtbericht .) Das Rentersche

Bureau meldet: Amtlich  wird bekannt gegeben, daß
A s q u i t h zwecks wirksamer Durchführungdes Krieges be¬
schloß, dem König zu raten, der N e u g e sta l t u ng d e r Re¬
gierung  zuznstimmen.

Dev Stein durch Lloyd George ins Rolle«
gebracht.

W. T .-B. London, 3. Dez. (Meldung des Reutevscheu
Bureaus .) Die Sonntag -Abendblätter melden : Lloyd
George  hat Asquith seine Demission  überreicht . Sie
ist aiber noch nicht angenommen. Asquith, der Senfes*
gestern verließ , ist heute früh zurückgekehrt und hatte Be¬
sprechungen mit Lloyd George und verschiedenen andere » SK-
nistern . Er erwägt jetzt Maßnahmen , um den Bedenken  z»
begegnen, die den Entschluß von Lloyd George hevbeigefÄhtt
halben. Man hofft noch, daß irgend ein modus vivendi sich
wird zustande bringen lassen. Carson und Bonar Law
sprachen heute früh beiLe im Uniomstischen Komitee. Jhv.
gleichzeitige Anwesenheft in dieser Sitzung wird für höchst be¬
deutsam gehalten . Man erwartet , daß Asquith sich msrye*
rm Parlament äußern wird.

Tie Ursachen der Krisis.
(Drahtbevicht unseres Id-Sonderberichterstatters .̂

U. Haag, 4. Dez. lEitz. Drahtbericht. zb.) Der ,& aagtx
Courant " meldet aus London: Die MehvzM der englische»
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WBtto V Wer die plötzlich deutlich gewordene Kabinetts--
toftl ziemlich verstört.  Noch am Freitagmwrgen wurde
^g iöS berichtet, dcrtz die hierüber umtaufenden Gerüchte nn-
begrümdet fcioi . Aber rwchdem selbst die Regierungsblätter
-Westmmster Gazette " und „Pall Mall Gazette " am Samstag
van der Neubildung des Kabinetts schreiben, gibt man stch
lEommem Rechenschaft, daß eine ernste politische
Krise « «gebrochen ist. Eigentümkich berührt, daß nichts
Genaues Wer die eigentlichen Krisenrsochen begannt wurde,
cEvwhl allgemeit : der schlechte Aus gang des rumä -
nischen Feldzuqes,  die wachsende Gefahr des U - Boot.
MegcS und die plötzlich deutlich gewordene Lebens mitte l-
knappheit  als Ursache der tiefgehenden Unzufriedenheit
nn Unterhaus und in politischen Kreisen angegeben wird.
Andere find der Meinung , daß die Legierung sich mit den als
extrem beze ' chneten Kriegs zielen  zu sehr sestge-
lagt hat , zumal dieser Optimismus nur bei entern durch¬
schlagenden Erfolg der Sounneoffens .ive und des rumänischen
Feldzuges einigermaßen berechtigt gewesen wäre . Die Un-
zusriedenbeit dehnt sich auch auf die Finanzpolitik  der
Regierung aus , deren Fehler es gewesen wäre , durch den Ab-
ichlrrß der konsolidierten Anleihen die weitere Ausgabe billiger
und langfristiger Kriegsanleihen in Zukunft unmöglich ge-
nmcht zu haben, wobei Mac Kenn« es sogar noch fertiggebracht
habe, daß eine Erkaltung in 'den finanziellen Beziehungen
mit Amerika eingetreten sei.

Henderson über die weiteren äußersten
Anstrengungen lfinglnnds.

W. T.-B. London, 2. Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Der Arbeiterführer und Minister Herderson sagte
in einer Rede in Northrmpton , der Krieg könne noch lange
dauern und von allen Kriegführenden beispiellose Leiden und
Opfer fordern . Ein Friede, der für Deutschland günstig
>väre, wäre für die Alliierten unannehmbar.  Sie dürften
niemals au Frieden denken, so lange ein Teil des belgi-
scheu und französischen  Gebietes in feindlichein Besitz
sei. Im Sommer 1917 würde die Stärke Englands an
Männern und Munition den höchsten Punkt  erreichen.
Aber wenn man den Krieg gewinnen wolle, müßte der Dienst
jedes  körperlich leistungsfähigen Mannes und jeder  Frau
der Regierung zur Verfügung gestellt oder fiir die Nation
nutzbar gemacht werden. Dies könne am leichiesten durch das
Zusammenwirken der vatriotischen Arbeiterführer erreicht
werden.

Die Gewährung einer Lohnerhöhung für die
Bergarbeiter in Südwales.

W. T.-B. London, 2. Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Regierung hat oen Bergarbeitern von Süd-
waleS eine Lohnerhöhung  von IS Prozent bewilligt.

Oie Entente in Not.
Ein verhüllter Angstruf Pichons.

W. T.-B. Bern , 3. Dez. In einem Leitartikel des „Petit
Journal ", in dem rückhaltlos die deutsche Tüchtigkeit
anerkannt wird, führt Pichon u. a. auS : Was aber machen
denn wir ? Was haben wir getan, um die Dauer des Krieges,
unter dem wir mehr als alle unsere Verbündeten leiden, zu
kürzen ? Was tun denn wir . un: für unser bürgerliches
Leben, für Handel und Industrie unsere ganze Kraft  ein.
zusetzen? Was haben wir getan, um der plötzlichen Kohlen-,
Verkehrs-, Licht- und Lebensmittelnot vorzubeugen, die
Frankreich mit einen: Schlag schwer betroffen hat ? Was
haben wir getan und was tun wir, um nicht nur aus gleicher
Höhe zu stehen wie Deutschland (was zun: Siege nicht auS-
reicht), sondern eL sogar in diesem harten Karnpf zu über¬
treffen ? Dank seiner versorgenden methodischen Denkweise,
dank seiner Vaterlandsliebe und Opfer aller Art , denen stch
Deutschland rechtzeitig unterzogen hat , um größeren Opfern,
die vielleicht nutzlos und zu spät gewesen wären , zu entgehen,
hat Deutschland Schwierigkeiten gemeistert,
die unüberwindbar schienen. Wohl hat auch Deutschland
Fehler gemacht, sogar schwere, allein es arbeitet tagtäglich
und mit ganzer Kraft daran , sie wieder gut zu machen. Die
Entschlossenheit und Energie,  mit der es dabei
vorgeht, dürfen wir nickt verkennen, besonders jetzt nicht, da
feine Truppen vor den Toren von Bukarest  stehen
nutz in Bälde über eine ununterbrochene Verbindungslinie
zwischen Bagdad und der Nordsee verfügen werdet:. Was
aber tun wir , um all unsere Kräfte in den Dier :st unserer
Sache zu stellen und den: verderblichen Niedergang
unseres Reichtums  vorzubeugen?

_j_ Wiesbadener TaablatL.
Die Lebensrnittel- und Heizmnterial-

schwierigkeiten in den Ententeländern.
Aus einem schwedischen Blatte.

W. T.-B. Stockholm, 2. Dez. In einem Aufsatz über die
Kriegsschwierigkeiten der Entente schreibt „Svensla Dag-
bladet" : Nicht nur die Zcntralmächtc  haben mit man¬
gelnder Zufuhr von Lebensmitteln zu kämpfen. In Ruß¬
land  steht die Hungersnot  vielfach , vor allein in den
großen Städten , vor der Tür . In Petersburg hat man
Fleischkarten  eingefühct , die dazu berechtigen, dreimal
in der Woche Fleisch zu kaiisen. Das aber bedeutet nicht,
daß es auch Fleisch zu kaufen gibt. Vielmehr ist das Gegen¬
teil in der Regel der Fall . An Batter ist Mangel , ja sogar an
Brot , obwohl es in anderen Bezirken reichliche Getreidevorräte
gibt ; aber die fehlende Organisation  macht sich
immer mehr geltend. Das rollende Material der Eisenbahnen
ist durch die Kriegstrun -porte gebunden. Es soll sich übrigens
infolge der unablässigen Abnützung während dreier Jahre
ohne die nötigen Ausbesserungen in einen : höchst betrüblichen
Zustand befinden und teilweise kaum mehr brauchbar sein.
Auch in Frankreich , das doch sie offene Zufuhr
vom Meere her hat, steigen die Lebensmittelpreise zu beun¬
ruhigender Höhe, weil alles zur Armee, und nicht zum
wenigsten zur englischen, geht. Die Vorräte an Brenn¬
material  sind gleichfalls sehr gering. Noch schlimmer aber
fit es in Italien,  wo die Bevölkerung einfach frieren
muß und die Schuld ganz natürlich auf England  schtebt.
Daß es unter solchen Umständen schwer ist, den Mut auf¬
recht  zu erhalten und den nötigen Zusammenhalt zu be¬
wahren , liegt in der Natur de: Sache. Besonders in Rußland
herrscht ein innerpolitisches Chaos, das durch den raschen
Minifterwechsel zum Ausdruck koiumt.

Oie Erhebung in Mhen.
Die VieeverbanbsmLcbte verlangen von

Griechenland Genugtuung.
W. T.-B. Athen, 4. Dez. (Drahtbericht . Agence Havas,

von 6 Uhr vormittags .) Das Feuer  ließ nach und Hörle
vormittags tatsächlich auf Die Truppen der Allierten
wurden nach dem Piräus zurückgeführt.  Die Regie¬
rung bot dem Admiral Fournet  sechs Batterien Gebirgs¬
artillerie an, aber die Gesandten der Alliierten erhielten von
ihrer Regierung Weisung, zu erklären , die Frage des Auf¬
standes sei viel ernster als die Frage der Abtretung von
Kriegsmaterial und die Regierung müffe der Schwere des
Anschlags entsprechende Genugtuung  geben.

Blockade Griechenlands?
I « Paris wagt man , die gepeinigten Griechen als

Meuchelmörder zu bezeichnen.
W. T.-B. Paris , 4. Dez. (Dcahtbericht.) Der „Matin"

meldet : Die griechischen Schiffe,  die in Marseille und
anderen Häfen Frankreichs ur:d der alliierten Länder liegen,
wnrden beschlagnah :nt,  woraus stch ergibt , daß Grie¬
chenland blockiert  ist . Die Ereignisse rn Athen werden
hier mit lebhafter Entrüstung ausgenommen. Die Zeitungen
erklären einhellig, es bestehe jetzt die Pflicht, den Meuchel¬
mördern: und Verrätern eine unvergeßliche Strafe aufzu¬
erlegen. „Echo de Paris " scheibt : Keine Zweideutigkeit mehr,
laßt der Gerechtigkeit ihren Lauf'

König Konstantin bei den Reservisten.
W. T.-B. Bern . 4. Dez. (Dcahtbericht.t „Corciece della

Sera " meldet aus Athen:  Aus der Hauptstadt und der Um¬
gebung stellten sich 20 000 Reservisten freiwillig und schlossen
sich den 6000 Mann der Athener Garnison an. Der König
wurde gesehen, wie er in Geueralsuniform  auf dem
Wege nach der Kaserne war , um dort der Ankunft der Reser¬
visten beizuwohnen. Gegen Mittag entwickelte sich in der
Nähe des königlichen Palastes ein starker Tumult.  Die
morgens erfolgten Zusammenstöße wäre:: bis 10 Uhr immer
heftiger geworden. Abends begaben sich der französische
und englische Gesandte  zu dem König, darauf in das
Zappeion , um sich mit den: Platzkommandanten der Alliierten
zu besprechen. Man glaubt , daß eit: W affenstillstand
vereinbart ist und infolgedessen die Feindseligkeiten eingestellt
werden.

Waffenstillstand — aber auf wie lange?
W . T.-B . Bern , 4. Dez . (Dcahtbericht .) „Secolo"

meldet aus Athen : Nach derl ersten Zusammenstößen
zwischen griechischen Truppen und Marinesoldaten des

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . SV« .

Pierverbandes wurde ein Waffenstillstand  ver¬
einbart,  worauf sich die Truppenabteilungen deS
Dierverbandes zurückzogen. Admiral Fournet  soll'
erklärt haben, er wolle die Übergabe von 6 Batterien
annehmen und bei den alliierten Negierungen vor¬
stellig werden , daß sie von dem Verlangen der Über¬
lassung des anderen Kriegsmaterials abständen.
Dnsrnanis und Metaxas wieder an der Spitze

des griechische« Generalstabs.
W. T.-B. Athen. 4. Dez. (Drahtbericht .) Havasmeldüng.

M a ku r i S, der ehemalige Bürgermeister von Athen und
Führer der Reservisten, hat an Stelle von DenakiS seine
Stellung wieder eingenommen. General D u s m a n iS und
der Oberst MetaxaS  haben ihre Stellungen an der Spitze
des Generalstabrs wieder eingenommen.

Rücktritt des griechischen Gesandten
in Paris.

W. T.-B. Paris , 4. Dez. (Drahtbericht . Agence Haüas .)
In : Hinblick auf die Ereignisse in Athen reichte Romanos
der Regierung seine Demission als griechischer Gesandter in
Paris ein. Der griechische Gesandtschaftsrat KalamanoS
demissionierte ebenfalls . Prinz Georg  kam am Vormittag
in die Gesandtschaft und sprach lange mit Romanos . Die
Regierungen der Alliierten ergreifen gemeinschaftlich Maß¬
regeln , um Genugtuung für den an: 1. Dezember in Athen
begangenen Anschlag zu erlangen.

Oer Krieg gegen Rußland.
Die bevorstehenden Veränderungen im

russischen Kabinett.
Trepows Programm.

(Dvahtbericht unseres Z.-Sonderberickterstatters .)
8 . Stockholm , 4. Dez . (zb.) „Rußkoje Slowo " er¬

fährt, Trepow habe den Auftrag erhalten , ein voll¬
kommen neues Kabinett  zu bilden , das , einheit¬
lich zusammengesetzt, ein gemeinsames Arbeiten mit
der Duma ermögliche. Trepow wird ein politisches
Programm ausarbeiten , welches von den aus der Duma
in die Regierung aufgenommenen Mitgliedern und
den anderen Mitgliedern im neuen Ministerium ver¬
eint gebilligt werden und dann obligatorisch für alle
Mitglieder des neuen Kabinetts sein soll. In diesem
Zusammenhang wird der Abgang Protopopoffs , des
Oberprokurators Rajeff und des Handelsministers an¬
gekündigt . Der Kriegsminister sowohl wie der Unter¬
richtsminister verblechen im Kabinett . Trevows Pro¬
gramm umfaßt folgende Punkte : Fortsetzung des
Krieges bis zum siegreichen Ende,  ein
neues Versorgungssystem , die Stellung der auswärti¬
gen Politik wird gestützt auf das enge Zusammen¬
arbeiten mit England , Frankreich. Italien und Japan.
Auf dem Gebiet der gesetzgebenden Politik soll nichts
geplant werden , was der Dumamehrheit nicht wün¬
schenswert erscheine. Die Existenzberechtigung dieser
Mehrheit wird anerkannt . Die Festsetzung einer Kom-
promißforrnel mit der: Forderungen des progressiven
Blocks loird in der ersten Dumasitzung verlesen wer¬
den. Als Nachfolger Pcotopopoffs werden der Gehilfe
des Ministers des Innern Baltz und der Reichssekretär
Krischanowski genannt . Vorläufig dürfte Zurückhal¬
tung gegenüber diesen Gerüchten zu empfehlen sein.

Wiederaufnahme der Sitzungen des ruffischen
Reichsrats.

■W. T.-B. Petersburg , i.  Dez . Der Rsichsrat  hat
seine Sitzunger : wieder ausgenommen. Er nabm die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Trepow»  die dieser be¬
reits in der Duma abgegeben hatte , entgegen und vertagte
die Debatte auf den 6. Dezember.

Ein ruffifcher Großfürst in Teheran.
W. T.-B. Teheran , 3. Dez. (Meldung der Petersburger

Telegraphen -Agentur .) Großfürst Boris Wladimirs --
witsch  ist nach seinem Besuch in ÄaSwin in Teheran  ein-
getroffen . Bor der Stadt wurde er im Namen des Schahs
von einen hohe.: verfönlichen Würdenträger und den Mit¬
gliedern der ruffischen Gesandtschaft begrüßt . 'Der Großfürst
wird mft dem Schah eine Unterredung haben.

„Doktor Wespe" ist ein „Bemoostes Haupt ", denn er hat
jetzt das stattliche Wer von 74 Jahren erreicht! Und zlwonzsg
lange Jahre war der lächerliche Geck von der Bühne vev-
schwunden. Ms er mm am Samstag wieder auftauchte»
mutete er seltsam frisch und bekannt an , den»: im Jaus d«
Jahre begegneter: uns in den neuesten Schwärzen unser«
modernen Schwankverfasser Situationen , die sehr lebhaft au
die lustige» Szenen in „Doktor Wespe" erinnern . Roderich
Benckdix würde gewiß oft Gelegenheit haben, mit Ben Mb»
zufaulmer: lächelnd zu sagen : „Alles schon dagewesen!" Wer
zum Glück fiir die jetzige Generation der Schwaackdichter Hs
Roderich Aenedix' Mund verstummt . . . !

Die Aufführung am Samstag stand unter einem günsti¬
gen Stern . Carl William B ü l l e r gab der: Titelhelden nist
viel jugendlichem Schneid und seiner:: bekannten Humor.
Sein „Doktor Wespe", eine Rolle, die der Künstler hier zum
erstenmal spielte, reiht sich seinen übrigen hier bekannt«
Glanzvollen würdig an . Aber auch Herr B u g g e leistete sehr
Gutes als Redakttonsfaktotum ; er blieb komisch, ganz im
Stil der damalig » Zeit, ohne zu übertreiben . Weiteres Lost
verdienen die Damen Lührssen , Hausa und Till»
m a n u. Auch die Herren C h a n d o n und F l ie s e r führte»
ihre Rollen in sympathischer Weise durch. Herr A l b e r 3 —
rosig wie Lin Weihnachtsengel — war :ticht fre : von Übertrei¬
bung, denn er stimn:te seine Rekle auf den gleichen Ton, w«
kürzlich die des Überdichters im „Kilometevfreffer!" Doch, wa¬
rn einem tollen Schwank erlaubt , ist in einem eilten Lustspiel
verboten!

Das Haus war , wie immer , wenn Carl Willian: Bull«
gastiert , fast ausverkauft , die Stimmung gesättigt von bv>
haglicher Fröhlichkeit. Es war derselbe Ton , der auch aus der
Buhne herrschte. B. v. N.

Unterhaltung -steil.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 2. Dezember : „Das Glöckchen des
Eremiten ". Oper in 3 Akt« : von Atme M a i l l a r t.

Diese Oper , schon vor 60 .Jahre :: erschienen, hat sich seit¬
dem fast ununterbrochen aus dem Spielplan der deutschen
Opernbüihaten gebalten. Der Komponist Mmllart war ein
echt „Pariser " Komponist — wie ja eigentlich, bei der Kunst-
Zentralisation in Frankreich jeder französische Komponist
von Bedeutung ein Pariser Komponist zu sein pflegt : als die
verhaßten Boches 1871 in sein geliebtes Paris eindva:^ « :,
entfloh Maillart in die Provinz , wo er bald daraus in Gram
und Kummer starb. Wir Deutschen sind auch jetzt vor dem
Eindringen seines Werkes nicht geflohen: wir wissen es zu
schätz« :. Es ist hervorstechend durch die den Franzosen nun
clinmal an -geborene Nettigkeit der äußeren Fr :m, durch be¬
schwingte R^ thmik, durch die Grazie des melodischen Aus¬
druck», der — trotz der leichten, fertigen Hand des Kom¬
ponisten — nirgend - in leichtfertigen Operettentor : verfällt,
und der rmmentlich das Heiter -Anmutige und Zierliche in

Ä rgster Weise unterstreicht; vor allen: aber auch hervor-rd durch ein geschickt geschriebenes Libretto . Es wiegt
mehr denn 30 Schne'der von Schönau!

Die. Hauptperson , die vevwahrloste Bouerichirne „Rose
Füiquet ", welche, durch die Macht der Liebe zu rerneren
Sitter : bekehrt, nach Vollbringung einer kühne:: Rettungstrt
zuerst verkannt , dann gepriesen und obendrein geheiratet
Wird, — diese „Rose Friquet " ist zu allen Zetten eine beliebt,- l
Paraderolle bübnsngewandter SorSretten gewesen: unüber¬
trefflich — Nellh B rodmann ; vortrefflich — Annie Hans ; und
trefflich jetzt auch Frau Pola — so weit uns ihr zartes , sil¬
berhelles Sümmchen übechwupt zu treffen vermochte. Hefter

zu beleben wußte diese Sängern : 'die Szene :: im 1. Mt , wo
sie mit Witz und Geschmack all die kleinen Rüpeleien des
durchtriebene:: WKdfangs vocbvachte irnd dabei doch so viel
versteckte Anmut walton ließ, daß die im 2. Akt fällige Liebes¬
erklärung des treuherzigen Burschen „Sykvain " erklärlich
schien: hier fand Frau Pola auch für die weicheren, lyrischen
Züge der G- stalt manch zartsinnige Töne , und ihr hold-vor-
schän:teS „ich bin hübsch?" — wurde allseitig bejaht . Neben
diesen: stimmung -reichen Liebesduett — Herr Favre  in
ferner frischen, beherzten Art firng den „Sylvoin " sehr z>:
Dank und schützte die Figur vor allzu sentimentalem Anstrich
— ist es hauptsächlich noch 'das :mchfolgende „Glöckchen-
Terzett ", Ivelch- S die graziöse Begabung Ddaillarts gleichsam
i*n Reinkultur darstellt. Es fand eine feinabgetönte Ausfüh¬
rung : neben Frau Pola wirkten noch Frau Krämer,  die
als Pächter ::: „Georgetta " durch blühenden Stimncklang und
a :rsprechenden Vortrag gefiel, und Herr G e i s s e - W i n ke I,
Ler als forscher Dragoner „Bellamy" alle Verfühnungsknnste
seines begnadeten Baritons spielen ließ . Den von „Rase
Friquet " genarrter : Pächter „TLibaut " — seines Zeichens
eigentlich Terwr —- übersetzte Herr v. S che n ck mit unweiger¬
lichem Bühnengeschrck ins Baritonale , und er hätte gewiß ohne
weiteres auch noch die Baßpartie des „Predigers " übernom¬
men ; aber oiese war schon in festen Händen (Herr Eckard ).

Mit gewöünter Tüchtigkeit löste der Cher  seine nick:
unbedeutende A.rfqabe; das Orchester erfreute 'durch alle
gebotene Leichtstüssigkeit in der Ausfühvung ; und für ge¬
sichertes Ensemble hatte Herr Kapellmeister Roth er  ge¬
sorgt. Die Neueinstudierung fand be>m Publikum eine sehr
beifällige Aufnahme. Von Rechts wegen. O. D.

Lelrdenr-TheLrLr.
SamStag,  den 2. Dezember, drittes Gastspiel

C. SB. Miller : „Doktor Wespe". Lustspiel in 4 Aufzügen von
-Mderich B en e di
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Ereignisse zur See.
Versenkt!

W. T.-B. Christi ania , 3. Dez. Einern Telegraomr der
Gesandtschaft in London zufolge ist der norwegische Dampfer

u b“ (1102 Tonnen ) am 30. November von einem Tauch¬
boot versenkt worden. Die Mannschaft ist in Penzance gelandet.

dV. T.-B. London» 3. Dez. Lloyds meldet aus Aalmouth:
Der holländische Dampfer ..Lena ", in Fahrt von New Dock
nach Rotterdam » landete gestern die Besatzung des englischen
Dampfers „Briardene" (2701 Tonnen ), der vorgestern
nachmittag versenkt wurde.

W. T.-B. Kopenhagen, 3. Dez. (Meldung des Nitzarischen
Bureaus .) Der Dampfer „Douglas" (1177 Bruttoregister¬
tonnen ) aus Landskrona wurde 120 Seemeilen von Lindenaes
von einem deutschen Tauchboot versentt . Die Besatzung wurde
in ihren Booten bis in die Nähe der jütländijchen Küste ge¬
schleppt, wo dänische Fischer sie aufnahmen und landeten . Der
Dampfer war mit Ammoniak, Walzmaschineu und Äohlenteer
von Grimsby nach Skien in Norwegen unterwegs . Die Fischer
sahen, wie das Tauchboot einen holländischen Dampfer
anhielt . Bald darauf hörte man Kanonenschüsse. Das Schiff
wurde vermutlich versenk.

W. T.-B. London, 3. Dez. Lloyds meldet : Der englische
Dampfer .,B a r e m b o x" und der norwegische Dampfer
„S kj e l d h e" find versenkt worden. Der englische Dampfer
»Istrer " soll versenkt worden kein.

Ein großer Tag in der türkischen
Kammer.

Enver - Pascha über die Kriegslage.
Das in Ägypten verfolgte Ziel keineswegs aufgegebeu.

Büi Emibrttiqnng der Kredite in der türkischen Kammer
-Mhrte der Kriegsminftter Enver - Pascha  aus , daß die
türkische Armee, nachdem sie im Irak  die Engländer or-
Midigt hatte , mit den Russen zusamimengeistotzen, und daß sie
im Norden und im Westen sowie an der Felahie - Front
gegen die Angloruffen voridgedrungen sei und ihnen die Pfor¬
ten des Irak gesperrt habe. Nunmehr , so fuhr Enver -Pascha
fort , halben die persischen  Krieger regelmäßige
Truppenkörper  gebildet , welche von uns ausgerüstet
wurden und an unserer  Seite gegen den Feind kämpfen.
Was die Operationen im Ka n ka s u s anlangt , so hat unsere
Südamree B i t l i s und Umgcdung zurüikgenomme  n
und bereitet sich jetzt ans weitere  Kriegshandlunyen vor.
Das geringe verlorene Gebiet bedeutet nichts im Vergleiche
zu dem, welches den Rumänen «rbgenormnen wurde . Unsere
Truppen in der Dobrudscha  tragen wirksam « rzu bei, die
Ruffornmänen mederzuwevfen und sie haben Siege davonge-
tvagen. Die vevbündeten Truppen befinden sich gegen¬
wärtig 12 Kilometer von Bukarest. (Lebhafter
Beifall .) Die verbündeten Truppen im Süden und Norden
Rumäniens halben ihre Vereinigung bewirkt, um den treu¬
losen Feind zu vernichten. Die nach Galizien  gesandten
Truppen haben, wie aus den Tagesbefehlen der deutschen
LberLefehlshaber hervorgeht , eine großeTapferkeitmr
den Dag gelegt. Sie wiesen 17 gegen sie von den Russen mit
stets erneuten Streifträften unternommene Angriffe blurig
zurück und behaupteten nicht nur alle ihre Stellungen , son¬
dern drängten den Feind über die bnachbarten Linien der Ver¬
bündeten und macksten viele Gefangene . (Beifall .) Was die
Balkanexpedit ' on  anlangt , so wurden die osmomischen
Truppen dort hingeschickt, hauptsächlich um eine anderweiti,w
Verwendung der deutsch - bulgarischen  Streitkräfte zu
ermöglichen. Die in Drama und SereL stehender: türkischen
,Truppen werden ihre Pflicht erfüllen . Über die ägyptische
Expedition  sagte der Kriegsminister : Ms die Qperatro-
nen sich östlich von Ägypten abspielten, dvarrgen die türkischen
Truppen vor, um die feindlichen Kräfte zu erfunden , und sie
zogen sich zurück, um große Unternehmungen vorzubererten.
Das in Ägypten befolgte Ziel ist keineswegs aufge¬
geben  worden und die notwendigen Streitkräfte werden z u
geeigneter  Zerr für die äqvptische Expedition verwendet,
'werden. Der Minister schloß, indem er rühmend der F l o t t e
gedachte, die zu dem Erfolge der Armee das Ihre lbeigetragen
habe.

Die Weisheit der Parteinahme für die
Mittelmächte.

f Halil - Bei,  der Minister des Auswärtigen , gab in der
gleichen Sitzung der türkischen Kammer Auskunft über die
Vertreibung der Gesandten aus Athen  und
bemerkte dabei, an dem Beisviel Griechenlands könne mau er-
meffen, wie es der Türkei ergangen wäre, falls sie sich zu
neutraler Haltung entschlossen hätte , anstatt cm dem Kriege
teilzunehmen . In diesem Falle würden wir , so führte ver
Minister aus , das Schicksal Griechenlands erleiden . Wir
wären wegen der Meerenge  die Zielscheibe des unerträg¬
lichsten Druckes. Die Entente hätte niemals die Sperrung
der Meerengen zugegeben, die für sie ein Lebensintereffe
bilden ; sie würden sie gewaltsam in Besitz bekommen wollen
und uns mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln be¬
drohen. Die Türkei hätte , von Deutschland losgelöst und
allein der Entente gegenüberstehend, dieser niemals den Krieg
erklären können. Im Falle der Neutralität hätten wir diese
glücklichen Tage nickt erlebt.  Dagegen hätten wir
unser Konstantinepel unter dem Joche der
Entente  gesehen . Danken wir Gott , daß er uns dieses
Unglück erspart und gegenwärtig der Türkei diese ehren¬
volle Lage gesichert  hat . Die Engländer und Russen
verbergen jetzt ihre Ziele nicht mehr. Die Rüsten wollen
die Meerengen nehmen, um ins freie Meer zu gelangen. Die
Engländer geben vor, daß sie die Vernichtung des Germanis¬
mus und des deutschen Militarismus anstreben . Aber in
Wirklichkeit wollen die Engländer den Handel und die Fort¬
schritte Deutschlands vernichten. Die wahre Ursache aller
Kriege Englands ist die. daß England die Entwicklung seines
Handels sichern und seine Nebenbuhler 'ruf dem Gebiete des
Handels zerschmettern will. Deshalb t,: der englische Krieg
nicht ein Krieg gegen den deutschen Militarismus , sondern
gegen den Handel und die Fortschritte Deutschlands. Auf
diese englische Behauptung hat der Reichskanzler die ge¬
bührende Antwort erteilt . Es steht nunmehr fest, daß der
Krieg von Rußland geplant und von Englanv
gefördert  war . Nach meiner Ansicht würde man eine
große Einfalt an den Tag legen, wenn man den selbst auf
den Rednerbübnen wiederholten Worten gewiffer Persönlich¬
keiten glauben wollte, daß derartige Pläne vor dem Kriege
rächt aor̂ ruden getoefea seren. D« Außen konnten diche

~~ ' KNesvaderrer Taqblatt»
Katastrophe, für die sie die Verantwortung trugen , nicht her¬
aufbeschwören, ohne sich den Zugang zum freien Meere und.
den Besitz Konstantinop -ls zu sichern. Als die Rüsten diesen
Krieg entfesselten, als die Engländer beschlossen, ihnen beizu-
stehen, muhte jede Regierung aufmerksam die Lage prüfen.
'Das haben wir getan und deshalb sind wir an der Seite
der Mittelmächte. (Lebhafter Beifall .) Der Minister
schloß seine mit lautem Beifall ausgenommen,: Erklärung , in¬
dem er die Helden grüßte , die fiir den Ruhm des Reiches
kämpften.

Der amtliche türkische Bericht.
Auch türkische Truppe » vor Bukarest!
W. T .-B. Konstantinopel, 4. Dez. (Drähtibericht.) Amt¬

licher Heeresbericht. Im nördlichen Persien  nördlich
von Sa kiz führten wir einen glücklichen Überraschungs-
an griff  aus und wiesen erfolgreich einen russischen Gegen¬
angriff ab. Außerdem zogen wir in de» Ort Sarlik,  180
Kilometer südöstlich von Hamadan , ein.

Kaukasusfront:  Durch einen vom Zentrum un¬
serer Front »usgeführten Überfall rückten wir bis in den
Rücken der feindlichen Stellung vor. Gleichzeitig wiesen wir
vom Gegner unternommene Versuche gegen unseren linken
Flügel gänzlich ab.

Dobrudschafront:  Unsere Truppe » nahmen am
2. Dezember ein feindliches Panzerautomobil
mit den bedienende» 2 englischen Offizieren und 6 Soldaten
gefangen. Außerdem erbeuteten sie Geschütze und nahmen
250 Manu gefangen. Nördlich der Donau  rücken unsere
vor Bukarest stehenden Truppen unter kleine« Scharmützeln
vor. — An den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Deutsches Reich.
Feldheer und Hcimathecr.

Depeschenwechsel zwischen Hrndenburg und dem
Reichskanzler . i

W. T.-B. Berlin , 3. Dez. Im Anschluß an das Zustande¬
kommen des Gesetzes über oen vaterländischen Hilfsdienst hat
zwischen dem Chef des Generalstabes des Feldheeres und dem
Reichskanzler der nachstehendeDepeschenwechsel stottgefunden:

„An den Herrn Reichskanzler. Euer Exzellenz bitte ich,
meine ergebensten Glückwünsche für das Zustandekommen des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst entgegenzu-
uehmen. Die Heimat leistet damit dem Feldheer einen Dienst,
der nicht hoch genug veranschlagt werden kann. Wir wer¬
den siegen,  wenn das ganze Volk sich in den Dienst des
Vaterlandes stellt. (Gez.) v. Hindenburg ."

„An den Herrn Chef des Generalstabes des Feldheeres.
Euer Exzellenz sage ich fftr die ftenndlichen Glückwünsche auf¬
richtigen Dank.  Die Verbündeten Regierungen , die deutsche
Volksvertretung , das gesamte deutsche Volk in der Heimat
willen mit dem vaterländischen Hilfsdienst der kämpfenden
Armee in Liebe und Bewunderung zeigen, daß auch sie
alles setzen an des Vaterlandes Ehre, Sieg und Freiheit.

(Gez.) v. B e t h m a n n H o l l w e g."
Erhöhung der Familienunterstützungen!

Eine Verordnung des Bnndesrats vom 2. Dez. erhöht
die Mindestsätze der Unterstützungen von Familien in den
Dienst eingetreiener Mannschaften für den Monat November
1816 bis einschließlich April 1917 aus monatlich 20 M.
für Ehefrauen (bisher . 5 M.) und ans monatlich 10 M.
für die sonstigen Berechtigten ftnsher 7,50 M.). Für die
Monate November und Dezember 1916 werden die die bis¬
herigen Sätze übersteigenden Beträge von zweimal 5 M.
— 10 M. fiegto. zweimal 2,50 3Jt.= 5 ÜK. in einer Summe zu¬
sammen mit der zweiten Halbmonatsrate im Dezember 1916
ausbezahlt . Des weiteren wird durch die Verordnung be¬
stimmt, daß mit Wirkung vom 1. Dezember 1916 ab dis
Familien der aus dem Heeresdienst entlaffenen Mann¬
schaften, so weit sie eine Kriegsfamilienunterstützung beziehen,
noch eine halbmonatige Rate nach dem Tage
der Entlassung  als außerordentliche Unterstützung er¬
halten.

£lus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Eine politische 3u6iiäumsfcier.
Mitten im Krieg beging gestern abenld der hiesige »Z en -

trumswahlverein"  im „Katholischen Leseverein" dre
Feier seines 25jährigen Bestehens.  Am 12. Novsm-
iber d. I . waren es 25 Jahre , seitdem der Verein gegründet
wuüde. 102 Mitglieder träten ihm damals sofort bei. Be¬
reits im Jahre 1887 war der Gedanke der Gründung in Er¬
wägung gezogen. Sie unterblieb , und erst 18,91 nahm sie
greifbare Gestalt an, veranlaßt , wie der Vorsitzetide des Ver¬
eins Dr . G e n e ke ausiührte . durch die damaligen Stadtver¬
ordnetenwahlen . Vor allem war das Ziel , eine politische Ver¬
tretung im Rathaus durchzusetzen. Im Jahre 1900 gelang
es dem Verein , die Wähl eines Stadtverordneten mit den
Handwerkern durchzusetzeu und später die Wahl von noch
Kvei wetteren Stadtverordneten , von denen einer , Stadtver¬
ordneter Ocks , Aussicht hat , demnächst wahrscheinlich einen
Magistratssrtz zu erlrngen . Auch haben sämtliche bürger-
Lichen Parteien zugestimutt, dem Zentrum um Kvmmnnal-
landtag von den hiesigen fünf Mandaten bei den nächsten
Wahlen eines zu überlasten. Der Verein hat sich aber wicht
allein aus kommunalpolitischem Gebiet, sondern auch an der
Politik überhaupt seit seinem Bestehe:: beteiligt . Aus diesem
Anlaß sandte gu der gestrigen Feier der Führer des Zen¬
trums in Nassau Justizrat Dahlem (Niederlahnstein ) herz¬
liche G-rüße mit dem Wunsch, daß der Verein in den kommen-
den schweren poetischen Kämpfe:: seinen Mann stehen werde.
— Lcmdtagsabgeordneter Herkenrath (Limburg ) ließ
sich über die Entwicklung der Zentrumspartei
in Nassau  ans'

Tie Einführung der Partei m Nassau war schon von der kon¬
fessionellen Seite aus betrachtet sehr angebracht. In : alten Nassau
habe» bereits sehr schaffe Känipse in rettgws-polttischcr Hinsicht
statweffindcn, bownders aus dem Gebiete der Schulen, wo das
naffauische Schulgesetz em Kampsobfekt efften Ranges war. Des¬
halb Nurde Ende der 65er und zu Anfang der 70er Jahre des ver¬
gangenen Jahrhunderts >nit aller Energie durch Gras v. Wälder-
do r s - M ol s l cr g und Dr. Lieber-  Kamberg erne Zcntrvms-
orgainsation geschaffen: die 1878 in dem „Rasiamschen Wahlverern"
«»ssebaut wurde. Nur dre Stadt WuLboden verjagte damals alle»

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Sekk- fr»
wegen— wie Vertrauensmännerberichteten— der hrw herrschenden
eigcntümttcheu politische:: Verhältnisse. Der Wahlvcrein wurde ttn
Jahre 1!® cwundttch refitbiert und ans dem Vereins, und SBer*
traue iiSiuäinwffysiem weiter aus geh au: und eine Presse in Lrm-
burq, Wiesbaden nnt Frankfurt a. M. geschaffen. Die Organi¬
sation in: Verein mit der Presse hat in Nassau sur die Partei so
gearbeitet. daß das Zentrum mit der Arbeit zufrieden sein kann.
Vereinigte es doch be: den letzten Reichstagswahlen(4 dis scnnt-
licher Snmmen aui sich. Bei de» Kommunalwahlen mutz rn Zu¬
kunst noch ffsitsichrsloser gearbeitet werde::, auch in den Krers-
tagen und dem Kommunallandtagist noch viel Arbeit zu 'chaffeu,
um Zentrumsabgeordnete dahrnein zu bringen. Der Weltkrieg zeigt
jetzt tesrrtters, wie mtwendrg die politische Arbeit ist. Viel zu tun
gibt es in der Zukunft, und in den kommenden Zeiten wird das
Zentrum wie sertber Machtpolitik, Wirtschaft̂- und Sozialpolitik,
wie Änlturpolttikkraftvoll yertreten.

Dr . «onnenschein (Mimchen -GlaAbach) behandelte
sodann das Thema : «Des Deutschen Reiches
Schick s als  st und  c". Der Redner , dessen formvollendeter
Bortrag lebhaften Beifall fand, meinte, durch eigene Kraft'
werde Deutschland durchkommen zu einem seine Rechte wah°
rendeir Frieden . Dazu sei aber vor allen: im Innern nötig:
,Friede zwischen Stadt nnd Land. F . € .

— Vizeadmiral z, D. Adolf Goetz, der der kurzem hier
rrcholge eines Schiagan'sallS gestorben >:st, war bis zum August
1909 Direktor im Reichs!»arineamt . Dem aktiven See-
offrzierkorpS gehörte er in der: Jahren 1876 bis 1909 cm; vor¬
her tat er 10 Jahre in der österreichisch-ungarischen Marine
Dienst. Vor allem: um das Artrlleriewcsen der Flotte hat sich
der einer -:assauiscken Familie entstammende Mmirwl G.
bleibende Verdienste geschaffen.

— Unfall. In der Niederwaldstraße ist gestern em drei
Jahre altes Kind ans dem Fenster der elterlichen Wohwrmy
gestürzt und dabei ums Leben gekomme::. Der Vater des
Kindes steht in, gelb , die Mutter hatte kurz vorher vorüber¬
gehend das Zimmer verlassen, als das Kleine einen unter dem
Fenster stehenden Stuhl bestieg, sich ziemlich wett hinauÄchnte
und -dabei das Gleichgewicht verlor.

— Fcftgenornwen wurde der Hansbursche einer hiesige»
Herberge , ivelcher fortgesetzt die dort wohnenden Gäste be¬
stohlen >hat. Zugleich mit ihm wurden zwei seiner Kameraden
dingfest gemacht. Die Leute kamen in Untersuchungshaft.

— Blindenanstalt . Die Verlosung  der Blinden-
ottbeiten hat stattgeivnden . Die Gewinnliste befindet sich im
Anzeigenteil dieses Blattes . Die Gewinne sollen im Lause
dieser Woche im Blinden -Mädchenheim (Walkmühlstvaße 21a,
Eingang an der Riederbergstratze) albgeholt werden.

— Ankauf van Hagebutten . Die Kriegsgesellschaft für
Obitkonserven und Marmeladen , Berlin SW. 68, Kochstr. 6,
kauft jede Menge von Hagebutten aus und bittet um ent¬
sprechende Angebote.

— Die Preußische Verlustliste Nr. «S8 liegt mit der Bayerischen
Verlustffsie Nr 319, der Sächsische:: Verlustliste dir. 362 sowie den
Dürttembergischen Verlustlfften Nr. 505 und 506 in der Lagdlatt ".
Schalterballe cAuSkunffzschalter links) sowie in der Zwugslelle
Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf. S :e enthält u. a. Ver¬
luste des Füsilier-Regnnents Rr. 80, der Jnfanterre-Regimenter
Nr. 115 nud 168, der Reierve-Jnsanterie-Regimenter Nr. 80 und
224, des Draaoner-Regrments Nr. 6, des Fnßartrllerie-Rnsiments
Nr. 3, des Neserve-Futzattillerie-Regiments Nr. 3, des Prontev-
Rcaiment« Rr. 25 und des Pionier-Bataillons Nr. 21.

Für den Lehrgang zur Barbrrrituug für saziale Tätigkett
sind die Anrnelkuugen über Erwarten zahlreich eing'grngen. Die
Botträqe werten im kleinen Saal des Kurhauses abg:h»!tr«, und
zwar Mmttags nnd Donnerstags, abends )49 llhr. Der erste Lehr¬
gang beginnt ei" 11 Tezember. Die Teilnehmer erhalten be¬
sonders Answoîkarwn. Sie werden gebeten. d:e Karton an der
Anmrldsstell: ebznholen. bei der sie ihren Beitrag emgszahlt haben.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
el. Hochheim, 2. Dez Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kliffe wur¬

den avsgrzeickmetder Lmrdmann Bartvlomä B o p p bn erner
Maschiurug«wobrabteffung des Ins .-Negts. 87, Posffchafnwr Ludwig
Sckleuuing  vom hiesigen Postaim und der Gaftwitt Konrad
Friedrich,  Brzeseldwebel bei dem Jns .-Regt. 87.

Provinz Hessen-Nassau.
Keqierunysbeftrff rv e- baden.

b. Diez, 3 Dez In der Sitzung des Magistrats teilte Beige¬
ordneter Heck mtt, daß er zu halbamtlicher Tätigkeit im Haag aus-
gffmdert worden sei, nn Jittereffe der Stadt aber ans den Posten
verzichtet habe.

BE. Erouberg i. T.. 3. Dez. In der gestrigen Stadtverordneten,
fitzuag wmde bozuolich der Kartofselversorgung  in hrescher
Stadt ein bettüdeiides Brlü entworfen. D:e Bersorzungs-
bezirke,  die Kreise Dill und Montabaur, batten versagt  und
nur der Krcw Stolp habe geliefett. Zurzett lagern h:er 350 Zentner-
Diese werden verteUt an die Bewohner, die leine Karwffcl» mehr
besitze:: Sie müssen bis E:rd« Februar reich;». Brertar wurde die
städtische Cckweinezuch: behände» und darauf hingewirsrn, datz es
rn nächster Zeit zur völligen Ablchlächtuug der
Schweine  kommen müsse, da das Futter j-.hr rar und teuer und
die gar̂ e Zackt unrentadel geworden sei.

Gerichtssaal.
ttt . Teures Schwemesleisch. Franksurta . M.. 3.  Dez. Der

Viehhändler Chnsffan Lohr  aus Westerburg und der Metzger
Friedrich Suderland  aus Frankfurt hatten beim Verkauf von
acht Sä weinen den Verkaufspreis um 1050 M. über den ge-
setzl ' äen Höchstpreis  ubeffchritten. Dre Schwnne hatten
sie sich mit 29kL M. bezahlen lassen. Die Strafiammer als Be-
ruffrnfkinsianz verurterlte Löhr zu 2100M., Suderland zu l500 M.
Geldstrafe. Das Schossengericht hatte nur auf 500 bezw. 100 M.
Geldstrafe erkannt, e:n unverständlich niedriges UrteÜ, gjgea das
der Staatcanwcnt Berufung eingelegt hatte.

Neuer aus aller Welt.
Eiseubahnnnfall. IV. T.-B. München,  4. Dez. (Erg. Draht-

brricht Amtlich.) In der Station Röhrmoos der Dachrü fuhr heut«
früh infolge Üdi: «adrens des Einfahrffignal» ein Güterzng auf euren
bereits in der Station stehenden Güterzng. Ern Wrgenwärter
wurde gewtet, zwe: Bremser und ein Schafsirer lercht verletzt. Der
Matmiolschaden ist ziemlich erheblich.

Das Eisenbahnunglück in Ungarn. B u d a p e st, I . Dez. An
de: Rettunpsarbert wirkte auch ein deutscher Lazarettzug mit, der
gerade aul dem Bahnhof Budapest-Ferenwaros abgangsbereitstand.
Der Konmiandant des Lazarettzuges dampfte unverzüglich zur Un-
glückssiätte.rb. Die Mannschaft des Lazarettzuges leijiete vorzügliche
Dienste ltber dre Terlnahme der deutschen Soldaten an dem
Rettungswerkführen zwei Reisende des Unglückszuges, österreichisch-
ungarische Offiziere, aus, daß aus den Anruf des EtationsvorftandeS
von Halom von Raad geantwottet wurde, dar! sei eine deutsche
Pionierabteilung, dre jvsott zur Hufe hecbereilen werde. Dre
deutschen Pronrere arbeiteten großartig  und waren
mtt anspozottbneten Werkzeugen ausgerüstet. Ein Zoglrng del Franz.
Joseph-Jnstitnrs küßte in übeffttömendcm Lankgefühl einen Sol¬
daten, der ihn aus den Trümmern hervorzeg. Die ungarisch«»
Blätter zollen dem Leiter der deutschen Militärmrssion rm Buda¬
pest«: Lsttabnbos, Sanitätsrat Brosch, der mit da» erste« Httftzng
trm  bw Wnrmfa Auerkennnng.
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NsnrLslislsil.
Oer- deutsche HandeJstag zum

Hiifsdienstgesetz.
$ Berlir , 4. Dez. (Eig. Drahtbericbt ) Der Ausschuß

des Deutschen Handelstages gab am 2. Dezember d. J . ein-
stünmig folgende Erklärung ab : „Das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst als Ergänzung der Wehrpflicht
durch die Pflicht zur Arbeit in Betrieben , die für Zwecke
der Kriegführung oder Volksversorgung von Bedeutung
sind , ist eine Maßregel von außerordentlicher Tragweite.
Es hebt in weitern Umfang die persönliche Freiheit auf,
verpflichtet zur Übernahme von Beschäftigungen ohne
Rücksicht darauf , ob die dafür geltenden Bedingungen ge¬
nehm sind , und droht den Betrieben , denen die Arbeiter
entzogen werden , empfindlichen Schaden zu bringen . Die
auf obligatorische Arbeiter - und Angestelltenausschüsse so¬
wie Schlichtungsstelien bezüglichen Bestimmungen können,
da es sich hier um grundsätzlich wichtige Fragen für die
Industrie handelt , nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt
angenommen weiden , daß aus der Zustimmung nicht auf
grundsätzliche Billigung derartiger Einrichtungen auch für
die Friedenszeit geschlossen werden darf . Viel kommt
darauf an, wie das Gesetz ausgeführt wird , und die zu
tieflenden Entscheidungen werden oft sehr schwierig sein.
Um eine Gewähr dafür zu geben , daß sie sachkundig und
umsichtig e>folgen, muß den zur Vertretung von
Jndu .strie und Handel  gesetzlich berufenen Körper¬
schaften eine Mitwirkung eingeräumt werden bei der Aus¬
wahl der an den Entscheidungen beteiligten Persouen und
bei der Begutachtung wichtiger Fragen . Auch ist eine enge
Beziehung zwischen dem Deutschen Handelstag und dem
Kriegsamt leim preußischen Kriegsministerium erwünscht.

NkrstzatzMer TaMaÄ.
Auf alle Fälle aber stimmt der Ausschuß des Deutschen
Handelstages dem Gesetz zu, weil er davon überzeugt ist,
daß alle Bedenken zurückzustellen sind , wenn es sich um
den Bestand des Vaterlandes handelt , daß es Pflicht eines
jeden ist , im Kriege die für das Wohl des Ganzen von ihm
geforderten Dienste zu leisten , und daß die Kraft aufs
äußerste angespannt werden muß, um den Sieg über die
Feinde des Deutschen Reiches zu erringen ." — Von der
Stellungnahme des Deutschen Handelstages wurden Seine
Majestät der deutsche Kaiser , der Reichskanzler und
General fcldmarschail v. Hrndenburg in Kenntnis gesetzt.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
VV.T.-B. Berlin , 4. Dezbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S SL 9 . Mk. 5 .641 . für I DollarHolland. *38.75 0. « 336 25 i. < 100 9ul4e»
Dänemark . . . . 161 .00 0 . < 161 .50 1. « 100 Krone»
Schweden . 168 .75 O. < 163 .25 !. . 100 Krone»
Norwegen . . . . . 164 .25 O. < 164 .75 3. « 100 Krone»
Schweiz . 113 .87 0 . . 114 .13 8. « lOOrraocs
G« »erreich-Ungsrn . 66 .45 0 . < 66 .55 3. < 100 Kraa: ,
Bulgarien . 79 .25 0 . - 60 .25 3. < 100« a.n

Banken und Geldmarkt.
* Bei der Essener Kreditanstalt stiegen dem Vernehmen

nach die Umsätze auf allen maßgebenden Konten . Unter
dem üblichen Vorbehalt dürfte die Baak auch für dieses
Jahr wieder 8 Proz . Dividende verteilen können.

Industrie und Handel.
* Die Motorenfabrik Oberursel erhöht ihr Aktienkapital

von 2’4 auf 4U>Millionen Mark durch Ausgabe von 1 125000
Mark Vorzugsaktien , deren Dividende auf 5 Proz . be¬
schränkt bleibt , und 1125 000 M. Stammaktien , die den arten
Aktionären al pari zum Bezüge angebolen weiden sollen.

* Rositz er Zuckerraffineric . Der Aufsichtsrat beantragtwieder IC Frcz . Dividende.

Me «i»-Aus-gar-. ErsteS Matt. Nr. 390.

Marktberichte.
W. l .-B. Toristreu . Berlin,  3 . Dez. Die Bezugs,

Vereinigung der deutschen Landwirte  in
Berlin weist darauf hin , daß noch erhebliche Mengen von
Torfstieu vorhanden sind, die von den Verbrauchern bei
ihren Kommimalverbänden bestellt werden können.

= Reklamen. =
WWW»

Ja Referenzen

Detektei Zukunft G. in. b. H.
Wiesbaden , Rvmrrior I : Fernsprecher 566.

Hauptsitz: Berlin W. 6t>.
Filialen : Hamburg , Stettin , Frankfurt a. M.

Wettervoraussage für Dienstag, 5. Dezember 1918
▼onder meteorologischen Abteilaug des Phyaital . Verein » «a tfraakfart a . \I.

Meist bedeckt und trüb , zeitweise Regen , ein wenig m Ider.

Die AveirS-AUsgaSe umfaßt 6 Seiten
H-uvnchrifilnleri A. Hr g,rli »r ft.

«erantworllich für X ulich- Politik A. Hkgkrhorst.  f r KusiaiitfpolPIt;
Dr . phil . lt Stuc ’ii ; für oen nnintaltungOtell B o NauknSoci t .1  Ncch.
richten au4 Wiesbaden und den Nochburbczirkku I B. H. Diefenbach. ,ur
.GerichlilLLl'C H D.»ef«« baw : für „Soorr und Luftfahrt" : 3 - 8 .. C goeatfetj
für „äSfrmiicfctfS" uns oen „Sricftaften" - G. Soäatf  er für Ben Handel«teil. W Es;

für die Anzeigen und Reklamein H Dornaui;  iamii 'ch in Wiesbaden
Druck und Verlag der L. ScheUe » berg !chen HoiBüchdruckerci in uiesfiuxa.

Snrechftuude Oer « chrifllernnu U btt 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 5. Dezember ISIS, vorm, von 10 Uhr und nachmvon 3 Uhr ab, werden in dem Saale

Helenenstratze 27 , dahier,
eine große Partie div. Herren-, Jünglings - und Knabenkleider,
sowie verschiedene Möbelstücke, als : Klavier , Büfett , Vertiko, div.
Schränke, Tische, Sofas , Stühle u. Bilder, außerdem eine Laden¬
einrichtung, bestehend aus Regalen und Tischen u . a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden » den 4. Dezember 1916.

Ifl aber mann , Kerichlsvosszießer,
Wallufrr Strafte 12.

Mulm» fflt SivMMklMU. MMMNW
Marktstrafte 16.

Vorführungen
jeden Mittwoch - und Freitagnachmittag 4 Uhr . Im Dezember
werderl behandelt:

Am 6. Das Dörren und L-Weihnachtsgebäck.
„ 8. Herstellung eines einfachen Mittagessens.
„ 13. Die Kochkiste und L-Werimachtsgebäck.
„ 15. Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
„ 20. Die Kochkiste und L»WeihaachtSgcbäck. F437

leltztkjlks usb lnkiiWMUes Mm.
Neuer Anfänger - Lehrgang
Mittwoch, den6. Dezember 1916, abends 8 Uhr.
in unseren Unterrichts - Räumen , .Hotel Römer " ,
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld 6.50 Mk., ausschl.
Lehrmittel . Im voraus zahlbar. Anmeldungen zu
Beginn des Unterrichts. Ltolzescher Stenographen-
Berein (Einigungs-System Stolze-Schrey).

Dienstag , den 5. Dezember,
abends 8 V* Uhr,

Saale der „Wartburg “ , Schwalbacher Str. :

Fortrag:
• über Max Mauer (aus Wiesbaden)

Erlebnisse in England im Kriege 1914, 15, 1916
Das Leben während des Krieges in London
Wirkung der Zeppe in-Angrife
15 monatliche Internierung in verschiedenen Kon¬

zentrationslagern
Das englische Werbesystem.
* Preise der Plätze :!

Numeriert M. 2.-, Saal M. 1.-, Galerie 50 PI.
NB. Dem gesch . Publikum , das den Vortrag besucht zur gefl.

Kenntnis , daß ich gerne bereit bin , nach dem Vortrag
Auskunft über Internierte in den mir bekannten Lagern
zu geben. Max Mauer.

Eintrittskarten -Verkauf von 1— 11 Uhr im
Restaurant der Wartburg.

Abendkasse von 7 Uhr ab geöffnet.
Vorverkaufsst eilen:

Bora k  Schottenfels , Kaiser -Friedrich -Platz.
Schottenfels k  Co ., Theater -Kolonnade,
Reisebüro L. Engel , Wilhelmstrasse 52.

j Zigarrengeschäft Gust . Meyer, Langgasse 26
und Taunusstrasse 4.

\ Emil Kaumann , Rheinstrasse 29.

Stbuh -Reparaluren
Mancrgasse 12. Telephon 3033.

Prima Leder — Solid« « »beit.

Zeutsche MMgeseWast,
Abteilung Wiesbaden.

Donnerstag , den 7. Dezember 101 « , abends « Uhr
pünktlich, im Festsaalc der Höheren Mädchenschule am Markt,
Eingang von der Mühlgasse 3:

Lichtbilder-Bortrag
des Vorsitzenden, Herrn Oberstz. D. Splinter , über:

„Rach New - Work, Washington «nv den
Niagarafätten ".

Eintritt für Nichtmitglieder1 Mk . F371
_ _ v Der Vorstand.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rbeinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich au unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Ümwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung . —
Ankauf von russ ., fluni., serb., ital ., portug ., rumän . u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsicbere Aniagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig . B 11398

üm Ladung Steiuteisser
eingetroffen.

Bester Ersatz für Räucherlachs.
Infolge seines Fettgehaltes zum Braten sich eignend!
Neuer Preis ganze Stucke Pfund 91k. 3.60,

Ausschnitt ‘/4 Pfund 91k. 1.—.
Zu haben in allen hiesigen Fischhandlungen.

WWW der Wiesbadener Fiscliltättdler
G. m. b. H. F 558

Zeichnungen auf die fünfte,
steuerfreie

57«%bim6%Ungar.
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen
bis spätestens 22. Dezember 1916

provisionsfrei entgegengenommen
von

Gebrüder Krier,
Bank -Oescliäft

Wiesbaden, Rlieinstrasse 95.

Markenfrei TI, , » wivvio markenfrei
Pak . 28 D, Du « uU » Pak . 25 A
hervorrageudcsWaschmintel

wäscht Wäsche wnuoerbar!
Deutsches Reichspatent!

k« n C?r !lhl 11 ^irchgasse 11.I« . U. yriliiii , Telephon 2199.
Seifen, Lichte, Bürsteuware« usw.

«m MWh »es <Sefdiäf (s
Coupons in Seide und Gobelin¬
stoffen, zu Kiffen und Decken sehr
geeignet, äußerst preiswert!

Vornehmes
Weihnachtsgeschenk!

1 &1 Mil, tnmedfflfinröe.
Der Herr , w. Samstagabend in

der „Walhalla " das Dameu -Porte-
monnaie mit 21 Mk Inhalt aushob,
ist erkannt n. wird höflichst nebe.en,
eS auf dem Fundbüro abzugeben._

Schwämme, über Zentner,
abzngebcn. Einzuiehen von 12—1
Uhr Eingang an der Umzäunung
neben Nied erwaldttraßc 12._ _Linoleum
2 Mir . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten -Reste, Inlaidläufer . Tapcl .-
Haus Wagner , Rhcinstraßc 79.  _

«nzünveholz,
grob und fein gespalten, liefert zum
Tagespreis

Aug. Debus . Blüchrrstr. 35, 2.
Rehpinscher,

reiz. Tierchen, kleinste Raffe, in
gute Hände billig zu verkaufen
Stiftstraße 3, Pa rterre. _

Acht schö«e Hühner
mit Hahn sowie transv . Hühnerhaus
zuverkaufen Walkmühlstraß e 56.

.1 neue Ueberzieher iUlsteri
ä Stück 29 Mk.. ein fast neuer Frack-
Anzug 24 Mk. zu bk. Ecke Maurstius-
u. Schwalbacher Str ., Möbelgeschäft.

Äußb .-Schreibttsch, Sekretär,
Waschk., Sofa -, Nacht-, Küchcntisch,
Kleider-» Küchenschr., Betten, Sp .cg.,
gut , crh.» billig Adlerstraße 53, P

Fast neue große Hundshüttr
u. fast neuer Flaschenspül-Äpparat zu
verk. Schwalbacher Str . 47, Schaden.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Prei s u. K. 21» an den Tagbl.-Berl.

Piano zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Postschliest
fach 102 Wiesbaden._

Tiatiino «e,s,lcll f-w für  Offerten unter
Mt ; , |*i ... P . 986 an beit
8T tVt | (!) äl«1 Tagbl.-Berlag.
«gutes feWiiiffs WM

möglichst Palisander oder Mah., auS
Privathand für Selbstgebrauch gef.
Off, u.  D . 365 an den Tagbl.-Berl.

Sekretär oder RvllpuU
zu kaufen gesucht. Gefl. Off . mrt
Preis  Postschlreßfach 102 Wiesb aden,

Herren -Schreibtisch, Bertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht.
Geil . Offerten mit Preis Postschlies)-
fach 102  Wiesbaden.

Ausgekämmte Haare
werden gekauft Karlstraße 2, Part.
Die von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -W»hnung Langqaffe 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu  vermieten . 18Zß

Täglich 1 Liter Ziegenmilch
gegen gute Schuh-Reparatur gesucht.
Off . u. T. 209 an den Tagbl .-Verlag,

Samstag zwischen5 ri. 6 Trauring
mit W. D. 1905 ocrl. lffeq. Bel. abz.
bei Moumallc , Fahnstraßc 34, 3. 1

Am Freitag , den 30. Rod., abends
8 Vhr, ist in einer Droschke vom
Bahnhof zum Hotel Imperial ein

Reiseschal,
in welchem noch andere Sachen cin-
gewickelt waren , liegen geblieben.
Gegen gute Belohnung im Hottl
Imperial abzn geben.__

Eine braune
Lkederbricf - Ksckie

Inhalt Geld u. Militär -Papiere,
verloren. Bitte gegen Belohnung ab-
zugcben Hotel Goldener Brunne ».

Kurhaus-Veranstaltungen
hm Dienstag , 5. Dczemksr.

Abonnements*Konzert».
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Konzertmeister K ThomanG
Nachmittags 4 Uhr:

1. Admiral -Marsch von Friedenrann
2. Ouvertüre zur Oper „ Lestoeq“

von D. F. Ander.
8. Finale aus d . Oper ..Euryanthe“

von G. M. v. Weber.
4. Marienklänge , Walzer von J

Strauß
5. Andante von 11. Vieuxtemps-
6. Ouvertüre zur Oper „ Die Zigeu¬

nerin “ von \y . Balle.
7. Zwischenaktmusik und Final

aus der Oper „ Martha “ vöo
F. v. Flotow.

8. Mit Eichenlaub , und SchwerterP
Marsch von F. von Bleu,

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapel. a.  J rm»

MOzart-Abcnd,
1. Ouvertüre zur Oper „ Don Juant ‘4
2. Sympl .onio in einem Satze m

D-dur
3. Fantasie aus der Oper ,,Di®

Zauberflöte “.
(Zusammengestellt von Lüslr .er.)

4. Adagio , Violine-Konzert in C-dur.
(Konzertmeister K. Thomaiüi .)

5. Symphonie Nr . 3 in Es-dur.
I. Adagio — Allegro.

II . Andante.
III . Menuette : Ailegrctto.
IV. Finale : Allegro. •

«
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k. Perrot ML,
Elsässer Zeugladen,

Ecke Grossen. Kleine Enrgstrasse 1.

Mnochts - Verkiiiit
zu billigsten Preisen.

Blusen, Morgenröcke, Unterröcke, Blusenstoffe,
darunter ein grosser Teil ohne Bezugschein.

Künstlerseide —Künstlerkretonne.
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Fett - Verteilung.
Die Firma Karl Bernecker , Faulbrunnenstraße 11, ist von

Dienstag, den 5. Dezember, zum Fettverkauf zugelassen. Kunden¬
zuweisungsscheine, die zum Bezug in diesem Geschäfte berechtigen, können
von Dienstag, den 5. Dezember, bis Donnerstag, den 7. Dezember,
in dem Geschäfte der Firma Barl Rernecker gegen Rückgabe
anderer Kundenzuweisungsscheine in Empfang genommen werden. F438

Wiesbaden , den2. Dezember 1916. Der Magistrat.

Osram -Vŝ Wattlampen |
Flach , Loisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen

zeigen an
Hans und Nena Altgelt.

Biebrich, Mainzer Strasse 25 a.

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-Anzeigen I wie feiner
Heirats-Anzeigen I Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.ScbelleBbeni’sclie Hof-Buchdruckerei

Langgasse 21.

Grosse Auswahl
in

Traueitränzen
zu billigsten Preisen.

Ebensen billig,
Herdprstr . 17.

Eeke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

ü

PaIva  Modernisieren und Einarbeiten
ML  ÜIaIj  ist eine grosseYertrauenssaelie

Rur ganz erstklassige, erfahrene Fachleute sind imstande , das Schneiden
der Pelzstücke usw . so vorzunehmen , daß eine einwandfreie Arbeit geliefert
wird; nur solchen Leuten sollte man ein teures Pelzstück unter das Messer
geben . Die Unterzeichnete Anstalt ist mit Hilfe einer solchen erstklassigen
Kraft (eines lange Jahre in den allerersten Häusern der Pelzbranche m
Paris tätig gewesenen Reichsdeutschen , welcher bei Ausbruch des Krieges
flüchten mußte ) imstande , die schwierigste Umarbeitung zur vollsten Zufrieden¬
heit der Herrschaften zu übernehmen . Ebenso Einfütterungen und Bor¬

dierungen aller Pe .zbekleidungsstückc ufw.
Modernste und fch ckste Ausführung wird zugefichert.

Berliner und Wiener Journale der Pelzbranche liegen auf.

Mod ern isiernngs-
und Hleparatur-Anstatt für Velzwaren im Kaufe Schützenkof-
Zpotheke, Langgaffe 11, 1. Klock. Iny . : L. Grosslint.

Gas - Glühlichtstrumpfe §
Ia Qual. Flack 9 Luisenstr. 46, neben Kes.-Theater.
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Gott hat es nicht gewollt, daß uns das Glück noch länger befchieden.
Tief erschüttert und unerwartet erhielt ich am 1. 12. 16 die noch unfaßbare traurige

Nachricht, daß wein geliebter, guter, unvergeßlicher und treusvrgeuder Gatte, Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Onkel und Schwager,

Gustav Abraham
Klrtz-rr

im bkühendeu Alter von 38 Jahren am 23. 11. 18 den Heldentod durch einen schweren
Bauchschuß gestorben ist.

In tiefe« Schmerz:
Antonie Abraham,
Johanna Kissing, geb. Kecker.
Karl Kecker, z. Z. i. F.,
Christian Kecker, z. Z.i. F-,
Adolf Kecker, z. Z. t. F.,
Heine. Kecker fr., z. Z. hier,
Kerta Kecker

Wilhelmine Abraham, geb. Kecker.
Agnes Abraham. Wwe.,
Keiurich Kecker.
Wilhelmtu» Kecker, geb. Metz.
Otto Abraham,
Aurelie Schönbor», geb. Abraham,
Aedmig Abraham,

nebft alle« Angehörigen.
Wiesbaden. Philippsberg,tr. 9, Hammer st ei« i. Wesipr., Hamberg. Kramberg,

Berlin und Dortmund.
Mein ganzes Glück ist nun dahin,
Kein Trost, da ich verlassen bin.
Mir fehlt des Gatten rechte Hand,
Mir fehlt Dein Herz, das mich verstand.
Nun ruhe sanft in fremder Erde,
Mein heißgeliebter Gatte Du.
Ich werde Deiner nie vergessen,
Bis ich auch einstens geh' zur Ruhl
Wer ihn gekannt, wird meinen Schmerz ermessen.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit-
teilung , daß mein lieber , guter Mann , meines Kindes treu-
sorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Kandstnrnrrnann̂ QUt$
Kartier,

am 29. 11 . in einem Kriegslazarett infolge schwerer Lungen,
entzündung nach kurzem , schwerem Leiden ganz unerwartet
verschieden ist.

In tiefem Schmerz:
Fra« Maria Schreiber nebst Kind

und Angehörige «.
Wiesbaden, Hohenstein b. Langen-Schwatbach.

Steingasse 13.

Heute erhielten wir die traurige Gewißheit, daß mein
herzensguter Mann, meines Kindes treusorgeuder Vater, unser
lieber Sohn und Bruder,

Kandftnrmmann

Emil Lotz
R-f.-Inf .-R-St. Ua. 38

«ach ILmonatiger Pflichterfüllung am 15. November den
Heldentod gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Fra« Gerlrnb Fatz und Kind.
Familie Wilh. Kotz.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.
Oranienstraße 37.

Leute verschied nach kurzer, schwerer Krankheit unser lieber Bruder, Schwager,
Neffe und Onkel '

Ludwig von Heemskerck
Regierungsbaumeistera. D.

Hauptmann d. L.
im 45. Lebensjahre.

Wiesbaden , Celle, den 2. Dezember 1916.
Maria Dieterich, geb. v. Heemskerck.
Hermine Gessert, geb. v. Heemskerck.
Karl Dieterich, Major, z. Zt. im Felde.
Dr. Oskar Gessert, Recutsanwalt.
Jenny Schneider, geb. Haas.

Die Beerdigung findet am 5. Dezember, 11 Uhr, von der Trauerhalle des alten
Friedhofes aus statt. 1304

Tsdes-Auzeige.
Heute morgen7 Uhr entschlief saust nach kurzem,

schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden nach fast 46jähr.
treuer Ehe mein treuer Gatte, unser treusorgeuder Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

§tvv  Kchreinermeister

Julius Kruft len..
im Alter von 69 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Fra « I . Krnst,
Christiane, geb. Kach.

Kannenberg. 3. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 6. Dezember 1916,

nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause , Wiesbadener Straße 38,
aus statt.
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Weihnachts -Verkauf
zu ermässigten Preisen.

G. August
44 Wilhelmstrasse Wilhelmstrasse4 A

H.

128j

Viert © Kriegsanleihe vom April 1916.
SSntliehe Stücke mit fälligen Januar - Zinsscheinen liegen jetzt an unserem Schalter

1fr. 17 (1. Stock) zur Ausgabe bereit ; wir bitten um baldige Abnahme gegen Vorlage der
Rechnung . F375

Stücke, die für Vereinsmitglieder bei uns in Verwahrung bleiben, können vom 27. Dezember
1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die Hinterlegungsscheine eingetragen werden.

Wiesbaden , den 2. Dezember 1916.
Vorschuss V̂erein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Zigarrenhans Carl Cassel
Kircfigass « 54 Marktstpasse 10

: Telephon 974 =
Langgasse 39

(Originalgrösse)

Graf BernstorfF
Preis 45 Pfg. Hervorragendes Hamburger Erzeugnis!

f Residenz - Theaterkarten f
■ zu ermässigten Preisen . ■

Preis 45 Pfg.

1127
Am Dienstag, 5. Dezember, abends 8 Uhr, im kl. Kurhaussaale:

Siehtbilder-Vortrag
des Herrn Kunstmalers F . Hass aus München über:

„Masuren und die Schlacht
bei Tannenberg “.

Der Vortrag findet zu Gunsten der Notleidenden
in Ostpreußen statt.

Kurten zu 9Kk. 2 . — und Mk. 1.— sind an der Kasse
d«S Kurhauses zu haben. F243

fertig zum Gebrauch, sehr vorteilhaft,

garantiert einwandfreie Ware!
Preis das Pfund Ml. 1.6«.

Zischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogerrgafs «: 12.

Fernsprecher 453. Gegründet 188«.

Zeichnungen auf die fünfte
steuerfreie

57.%Oesterreicbisclie
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen
bis spätestens 16. Dezember 1916
provisionsfrei entgegengenommen

von

Bank -Gleschaft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

ManDeltleie, Parfüm.,
zur Hautpflege, % Pfund 50 Pfg.

Franz Svielmann Nachf.,
Scharnhorststratze 12.

Zerlegbares feines

mit 74 mittleren Brillanten
und 1 großen Solitär

preiswert zu verkaufe» bei
11. Lehmann,

Neugasse 12.

Kleiner werten Kundschaft
und einem wohlloblichen Publikum empfehle ich

als geeignete= Mitiaehts-Geschenke=
trotz der Knappheit und Teuerung der Ware , mein
noch sehr reichhaltiges Lager in echt orientalischen

Teppichen zu bekannt billigen Preisen.

Selienswürdige antike Stücke!
Besonders mache ich auf einen Posten

orientalischer Seidenteppiche
in prachtvollen Farben , passend als Tischdecken,

Flügeldecken usw. aufmerksam.
Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Reparaturen werden künstlerisch bei
billigster Berechnung ausgefiihrt.

Prima Referenzen. BiUigste Preise*

Stissim JKizrahi aus Konstantinopel,
Kein Laden ! Kirchgasse 49 , I , Telefon 6130.

gegenüber Thalia-Theater.
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Cigarren-Sonder-Angebot!
50 St. Kist. „ Estrella “, hell . 3.75
50
50
50

100
100
100
100

„Oliva “, mittelkr . . . . . . 4 .25
„Don Pedro “, mittelkr . . . 4.75
„Cintillo “, leicht . 5.50
„Reiehsflagge“, mittelkr . . . 7.80
„Kronprinz “, mittelkr . . . . 8.—
„Soldatler “ , grosse Fasson . 9.25

„Grandiosa “, leicht . . . . 10 .50

Rudolf Stassen,
Bahnhofstrass © 4

Grosshandlung
in Tabakerzeugnissen.

iemeineSchaufenster,
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